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n Die zu erfassenden Arbeitsvorgänge werden in Arbeitsele-
mente gegliedert. Arbeitselemente treten teilweise bei mehre-
ren Arbeitsvorgängen auf, lassen sich aber auch speziell einem 
Arbeitsvorgang zuordnen. Zu den Erstgenannten zählen bei-
spielsweise „Gehen ohne Last“ und „Auf Traktor steigen und 
starten“. Bei Letzteren handelt es sich um Arbeitselemente wie 
zum Beispiel „Bucht einstreuen, Langstroh aus Kleinballen“ 
und „Ohrmarken und Zange herrichten“. Die Erfassung der Ar-
beitszeiten erfolgt durch direkte Messungen während Arbeits-
beobachtungen auf Praxisbetrieben, dabei werden die Zeiten 
pro Element über einen Pocket-PC mit Zeiterfassungssoftware 
erfasst. Außerdem werden auf den Betrieben alle weiteren Ein-
flussgrößen erfasst, die für die Planzeiterstellung von Bedeu-
tung sind (Anzahl Tiere, Wegstrecken, Mengen, Häufigkeiten). 
Die erstellten Planzeiten werden in einem Modellkalkulations-
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State-of-the-art field data on working-time requirements 
in organic pig fattening is in short supply in the literature. 
in agroscope Reckenholz-tänikon aRt’s project ‘Working-
time Requirement in Pig Production according to the eu 
Organic Regulation’, conducted within the framework of 
the ‘calculation Bases’ work programme of the associa-
tion for technology and Structures in agriculture (ktBl), 
current practical key figures were determined. these 
tasks link to löser and aubel’s project ‘Pig production in 
accordance with the eu Organic Regulation – description 
of the production process and survey of cost- and perfor-
mance elements’. in particular, löser and aubel’s animal 
housing plans were referred to for the calculation of 
working-time-requirement values.

Relative Anteile der Routine-, Betriebsführungs- und Sonderarbeiten 
in der Mastschweinehaltung. Beispiel mit 200 Mastplätzen
Fig. 1: Relative proportions of routine, management and special 
tasks in pig fattening. Example with 200 feeding places
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system verarbeitet, welches es erlaubt, mit geringem Aufwand 
einen individuellen Praxisbetrieb zu berechnen.

Einflussgrößen Modellbetrieb
Als praxisübliches Beispiel wird ein Außenklimastall mit Zwei-
flächenbuchten (Tiefstreuliegefläche und planbefestigter Fress-
bereich) berechnet. In zwei Vor- und sechs Endmastbuchten 
stehen insgesamt 200 Mastplätze bereit. Dabei sind Vor- und 
Endmast aus hygienischen Gründen räumlich getrennt und die 
jeweiligen Mastabschnitte werden im Rein-Raus-Verfahren be-
wirtschaftet. Allen Tieren steht ein teilweise überdachter Aus-
lauf zur Verfügung. Gerechnet wird mit 2,3 Mastdurchgängen 
pro Jahr (147  Tage Mastdauer, 10 Leertage). Die Vormastbuchten 
sind mit je 40 (je Tier 0,8 m2 im Stall und 0,6 m2 Auslauf), die 
Endmastbuchten mit je 20 Tieren (je Tier 1,3 m2 im Stall und 
1,1   m2 Auslauf) belegt. 
Die Fütterung im Stall erfolgt an Trockenfutterautomaten, dabei 
werden bei Vor- und Endmast zwei unterschiedliche Rationen 
gefahren. Die Befüllung der Automaten erfolgt automatisch über 
eine Rohrförderung. Im Auslauf wird Raufutter in Form von Sila-
ge und Heu in Raufen von 
Hand vorgelegt.
Entmistung und Ein-
streu erfolgen mobil mit  
Hilfe eines Frontladers. 
Der planbefestigte Auslauf 
wird je nach Witterung ein- 
bis zweimal wöchentlich 
entmistet und eingestreut. 
Der Tiefstreubereich im 
Stall wird nach jedem 
Mastdurchgang entmistet. 
Eingestreut wird in beiden 

Bereichen Langstroh aus Quaderballen, im Stall wö-
chentlich 0,3 kg pro Tier und Tag und im Auslauf 
zweimal wöchentlich 0,5 kg pro Tier und Tag.
Da die Vorlage des Futters vollautomatisch über Tro-
ckenautomaten durchgeführt wird, fällt lediglich die 
tägliche Kontrolle der Leitungen und Automaten an. 
Alle Kontrollarbeiten gehören zur Betriebsführung. 
Zur besseren Vergleichbarkeit mit anderen Fütte-
rungsverfahren wird die Kontrolle der Futterlei-
tungen dem Arbeitszeitbedarf für die Fütterung der 
Tiere, also den Routinearbeiten, zugeordnet. Auch 
der Arbeitszeitbedarf für die während der Routine-
arbeiten durchgeführte Tier- und Tränkekontrolle 
wird den Routinearbeiten zugeordnet. Jeder weitere 
Kontrollgang gehört zur Betriebsführung. „Sonder-
arbeiten sind unregelmäßig anfallende Tätigkeiten, 
die sowohl termingebunden als auch nicht termin-
gebunden zu erledigen sind. Sonderarbeiten können 
direkt einem Produktionsverfahren, einem Betriebs-
zweig oder dem Gesamtbetrieb zugeordnet werden“ 
[2]. Zur Berechnung der Sonderarbeiten in der Mast 

müssen folgende Grundlagen beachtet werden: Die Tiere werden 
von der Vormast zur Endmast umgestallt, die Buchten werden 
jeweils nach dem Um- bzw. Ausstallen gereinigt und desinfiziert. 
Beim Einstallen werden die Vormasttiere außerdem gewogen und 
während des Mastdurchgangs einmal entwurmt. Die Endmast-
tiere werden ausgestallt und verladen. Der Transport der Ferkel 
und der Schlachttiere wird von einem Transportunternehmen 
durchgeführt.

Ergebnisse Modellbetrieb
Tabelle 1 zeigt die arbeitswirtschaftlichen Kennzahlen für die 
Routinearbeiten im vorliegenden Beispiel.

Für die Sonderarbeiten, wie sie oben beschrieben wurden, 
ist mit einem Arbeitszeitbedarf von 0,5 AKmin je 10 Tiere und 
Tag zu rechnen bzw. 0,2 AKh je Mastplatz und Jahr. „Betriebs-
führungsarbeiten beinhalten die Tätigkeiten zur Führung, Ver-
waltung und Kontrolle von Betrieben. Für die Betriebsführungs-
arbeiten ergeben sich unterschiedliche Grade der Zuteilbarkeit“ 
[2]. Betriebsführungsarbeiten, die direkt der Mastschweinehal-
tung eines Betriebes zuzuordnen sind, beanspruchen in diesem 

Arbeitswirtschaftliche Kennzahlen für die Routinearbeiten in der ökologischen Mast-
schweinehaltung. Beispiel mit 200 Mastplätzen
Table 1: Work-economics key figures for routine tasks in organic pig fattening.  
Example with 200 feeding places

Tab. 1

Arbeitswirtschaftliche Kennzahlen für die Routine-, Betriebsführungs- und Sonderarbeiten in der Mastschwei-
nehaltung. Beispiel mit 200 Mastplätzen
Table 2: Work-economics key figures for routine, management and special tasks in pig fattening. Example with 
200 feeding places 

Tab. 2
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Beispiel 2,9 AKmin je 10 Tiere und Tag bzw. 1,8 AKh je Mastplatz 
und Jahr. Für die Berechnung des Modellbetriebes wurde ange-
nommen, dass Betriebsführungs- und Sonderarbeiten mit mittle-
rer Intensität durchgeführt werden.

In Tabelle 2 wird der Gesamtarbeitszeitbedarf in der Mast-
schweinehaltung aufgezeigt. Der für die starke Mechanisierung 
dieses Modellbetriebes recht hohe Wert von 4,2 AKh je Mastplatz 
und Jahr ist vor allem auf die relativ geringe Bestandesgröße 
zurückzuführen. Bei einer Erhöhung der Bestandesgröße auf 
520  Mastplätze sinkt der Arbeitszeitbedarf für die Routinear-
beiten bei sonst gleichen Bedingungen auf 1,9 AKh je Mastplatz 
und Jahr. Die Betriebsführungstätigkeiten betragen dann noch 
0,8 AKh je Mastplatz und Jahr, während der Arbeitszeitbedarf 
für die Sonderarbeiten je Mastplatz gleich bleibt. In der Summe 
werden damit in einem Betrieb mit 520 Mastplätzen 2,9 AKh je 
Mastplatz und Jahr benötigt. Dies entspricht einem Gesamtar-
beitszeitbedarf von 1641 AKh pro Bestand und Jahr.

Betriebsführung und Sonderarbeiten können mit unterschied-
licher Intensität durchgeführt werden, deren Arbeitszeitbedarf 
unterliegt damit einer hohen Schwankung. In Abhängigkeit der 
Mechanisierung der Routinearbeiten und weiterer Einflussgrö-
ßen wie z. B. Strohmenge und Tierzahl, nehmen Betriebsführung 
und Sonderarbeiten unterschiedlich hohe Anteile am gesamten 
Arbeitszeitbedarf ein (vgl. Abbildung 1).

Schlussfolgerungen
Der Arbeitszeitbedarf in der ökologischen Mastschweinehal-
tung setzt sich bei den Routinearbeiten im Wesentlichen aus 
den Arbeitsvorgängen Fütterung von Raufutter, Buchten ein-

streuen und Buchten entmisten zusammen. Die Tierkontrolle 
als Teil der Betriebsführung beansprucht ebenfalls einen groß-
en Anteil des jährlichen Arbeitszeitbedarfs je Mastplatz.
Auch in der ökologischen Schweinehaltung spielt die Bestan-
desgröße eine große Rolle bezüglich des Arbeitszeitbedarfs je 
Mastplatz und Jahr, Stichwort: Bestandesgrößendegression.
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